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Frankreichs Kriegsergebnifse.
Von Matth ras Salm . ,

Galliens Tod ! — sollte nach den Worten der Pariser
Hetzer, die Losung der Deutschen seit 1870 sein . Sie
verhetzten damit den sriedlich gesinnten Teil des fran¬
zösischen Volkes, verhetzten ihn mit dem fürchterlichen
Popanz des eroberungsgierigen Germanen , der Frank¬
reich vernichten und seinen Bewohnern das Brot vom Ti¬
sche nehmen wolle . Deshalb müsse sich das französische
Volk endlich wehren gegen den germanischen Würger ,
das könne aber nur durch den Vernichtungskrieg ge¬
schehen, der den deutschen Nachbar vernichte, damit Frank¬
reich bestehen könne . Deutschland muß vernichtet wer¬
den , wenn Frankreich leben will ! — rief der bekannte
Schriftsteller G . Montbard aus , und allmählich hörte man
diesen Ruf in den Städten wie in den kleinsten Tönern .

Seil mehr als drei Jahren hat Frankreich seinen
ersehnten Vernichtungskrieg gegen Deutschland . Und das
Ergebnis ! Der militärische Sieg als Voraussetzung der
wirtschaftlichen Vernichtung Deutschlands ist bis heute
ausgeblieben , Frankreich hat statt des erhofften wirt¬
schaftlichen Aufblühens Schädigungen zu verzeichnen, so
groß und furchtbar und so trostlos in ihren Folgen , daß
es sich nach dem menschlichen Ermessen kaum je gänzlich
wieder erholen kann.

In keinem Krieg der Vergangenheit sind so viele
blühende Städte vernichtet worden , wie seit Beginn des
Weltkrieges in Nordfrankreich , niemals sind so viele
Tausende von Törfern ^ erstört worden , von denen viele
nicht einmal mehr als ehemalige menschliche Wohnstätten
erkenntlich sind, kein Blatt der Geschichte berichtet unS
von einst lachenden Fluren , die der Krieg so zerstampft,
zerrissen, zerwühlt , zu so hoffnungslosem Unland gemacht
hat , wie wir das heute in so vielen ehedem fruchtbaren ,
blühenden Gauen im herrlichen Flandern , in der ge¬
segneten Picardie , an Maas und Mosel schaudernd sehen .
Noch sind keine Berechnungen des furchtbaren Schadens
gemacht worden, denn man fürchtet sich in Paris , dem
Volke das Ergebnis des gewissenlosen Rachekrieges in
seinem ganzen Umfange einzugestehen, aber soviel steht
heilte schon fest, daß noch nie ein Land soviel in einem
Kriege verloren hat , wie Frankreich jetzt .

Frankreichs Volksverführer wiesen rahrzehntelana auf

Oer k^rbe von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

Bor ieinem jungen Liebesglück waren in Haniens
Herzen die langen Rätsel und Zweifel der letzte» Wochen
geschwunden, und das Bild der schönen , geheimnisvollen
Fremden War in seinem Innern kost vollständig verwischt.

Der Großvater merkte bald , wie es zwischen den bei¬
den stand und war sehr besricdigt . Für ihn , der seit drei¬
ßig Jahren seinen Reichtum zusammcngcscharrt, war der
Gedanke, seine Besitzungen teilen zu müssen , schier uner¬
träglich , und das war nun durch eine Verbindung der
Zwei ausgeschlossen . Um nun ja ganz sicher zu sein , daß
sich sein Lieblingsplan nicht etwa noch in der elften Stun¬
de zerschlüge , beschloß er , die Verlobung , die ja formell
noch gar nicht stattgefunden , allen Bekannten gegenüber
als vollendete Tatsache zu behandeln .

Hans war sehr erstaunt , als ihm plötzlich von all . .?
Seiten Glückwünsche entgegen gebracht wurden , und Olga
erging cs ebenso .

Im Grunde war ihnen beiden die Sache noch nicht
so ganz ernst gewesen, aber cs lag kein Grund vor , sie rüV
gängig zu machen , und so beschlossen sie denn , der Sach :
ihren Lauf zu lassen .

Frau Söderström , die eine etwas verblühte und
kränkliche Frau war , meinte zwar , das Kind sei noch vic !
zu jung , sie könne ihr Herz noch gar nicht verstehen, aber
Hans Wußte ihre Bedenken bald zu zerstreuen, und man
begann von der Hochzeit zu sprechen , die allerdings erst n
zwei Jahren stattfinden sollte.

Auch Dora hatte selbstverständlich von der Vielb ?
sprochenen gehört und sich mehr dafür interessiert , als st ?
selbst ahnte . Vielleicht würde ihr selber ja bald Aehnlichch-
bveorstehen, merkwürdig — dieser Gedanke erfreute sie
durchaus nicht. Sie war stiller als sonst und konnte oft
in Gehanken verloren vor sich Hinstarren.

„Du kommst mir verändert vor . Kind .
" sagte die

Tante . „Was hast du nur ? "
. . „ Nichts, Tantchen , aber das Leben ist so schrecklich
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den drohenden deutschen Einbruch hin , den man mit
-Hilfe einer starken Armee und mächtiger Bundesgenossen
bei günstiger Gelegenheit durch einen Angriffskrieg ver¬
hindern müsse . Die günstige Gelegenheit schien ihne-s-
nn Sommer 1914 gekommen zu sein . Aber die Deutschen,

wie man in ihrem eigenen Lande zu vernichten trachtete,
haben den ihnen so zugedachten Krieg kraftvoll nach
Frankreich hineingetragen . Ter Siegcszug , auf dem die
afrikanischen Horden nach aufgefundenen Briefen die deut¬
schen Gaue rache- und beutegierig verheeren wollten , ist
nicht geglückt , Frankreich ist der Schauplatz dieses Wel-
tenringens geworden . Und nicht nur die verhaßten Deut¬
schen sind nach Frankreich gekommen , sondern auch die
werten ^

Bundesgenossen . Englands Kriegsscharen ver¬
wüsten und vernichten Flanderns Dörfer und Städte in
der Kampfzone, machen sich hinter ihrer Front zu Her¬
ren des Landes , saugen es ans , betrachten bereits Frank¬
reichs kostbarsten Häfen als ihr Eigentum . Und nach
Engsand soll auch Nordamerika seine Invasion begin¬
nen . Auch das nordamerikanische Heer mit seinem Troß
wird sich irgendwo niederlassen, die Franzosen werden
nicht nur in der Front vor den Freunden zusam¬
menrücken, — wieviel wird ihnen vom eigenen Lande
übrig bleiben , und wie weit werden sic dann noch dort
Herr im Lande sein? Auch die Schwarzen und Braunen
und Gelben aus dem weiten Erdenrund haben Frankreich
überflutet , Hunderttausende von ihnen sind gekommen
und sic lernen soviel in diesem Kriege , sie kennen
Frankreich heute bereits so gut , daß sie aus Sklaven
schon vielfach Herren geworden sind.

Verstörte Dörfer und ' Städte und verheerte Fluren ,
die Invasion des Feindes und die noch weit schlim¬
mere der Freunde , das sind einige der großen , heute
schon offenkundigen Ergebnisse des Krieges für Frank¬
reich . Ein weiteres ist der ungeheuere Verlust an Men¬
schenleben , die Frankreich heute schon fehlen und in Zu¬
kunft noch mehr fehlen werden . Wenn -vor dem Kriege
warnend der Ruin des Volkes infolge der Geburts -
abnal^ne prophezeit worden ist , so hat der Krieg diesen
Ruin ' durch die furchtbaren Blutopfer gebracht. Rens
Bazin schrieb vor Jahren ein Buch „Das sterbende flache
Land "

, in dem er warnend auf die Abnahme der Landbe¬
völkerung hinwies ; er könnte setzt warnend für die
Kriegshetzer in Paris „Vom sterbenden Frankreich"

schreiben . 7
'

34 . Jahrgang

Die Wiedergewinnung Elsaß-Lothringens und des
linken Rheinufers war und ist dcch größte und höchste
französische Kriegsziel , diese Gebiete sollten Frankreich
wirtschaftlich sichern und heben, eine gewaltige Steige¬

rung der militärischen Macht bringen , man sehnte sich
danach, nannte es das Land der Verheißung . Anstatt
dieses gelobten Landes haben die Franzosen 20000 Ge¬
viertkilometer ihres besten Landes verloren und als noch
schlimmeren Verlust die weite Wüstenei der Kampfzone
zu verzeichnen. ^ ^

Wird der Krieg das Ende Galliens sein? Fast
könnte es so scheinen. Was die gewissenlosen Pariser
Hetzer als Plan Deutschlands bezeichnet haben , das droht
jetzt Wirklichkeit zu werden durch die schwere Schuld jener
Machthaber , die ihr Molk in diesen Krieg getrieben haben .

Der Weltkrieg .
WW .

'Großes
'Hauptquartier, 1 . Ort. (Amtlich .)

ch - - .,Westlicher Krregsschairplatz :
" '

HssVssgrrchche . Kronprinz RupprechL :
K In Fl and ern war der Artillerielampf an der

^ Küste und im Bogen um Ipern von mittag an stark.
Gr blieb auch machts lebhaft .

Englische?nnd sranzösische Flieger haben in der letzten
Zeit im belgischerüGebiet durch Bombenabwurf erhchlichcn
Sachschaden verursacht . Die Angriffe forderten unter der
Zivilb evölkerunig; ?zahlreiche Opfer .

HeerrtzD-Uppe . derrtschsr Kronprinz :
Längs der / Misne , nordöstlich von Reims und in

der Champagne/ ! lebte die Feuertätigkeit auf, meist in
Verbindung mit : Crkundungsgefechtcn , die uns Gefangene
einbrachten .

Bor Verdun hielt sich die Kampftätigkeit in mäßigen
Grenzen . ? ? - ft ,

i ,
Unsere Flieger warfen wiederum auf die militärischen

! Bauten und Speicher im Innern Londons Bomben
i ab . Zahlreiche Bründe kermzeichneten diesen Angriff als
j besonders wirksam . Andere Flugzeuge griffen Margate
- und Dover erfolgreich an . Sämtliche Flugzeuge sind
- unversehrt zurückcvekeb-rt .

langweilig — wenn ich nur erst alt wäre ! Ich glaube man
ist im Alter glücklicher als in der Jugend .

"

„Ich begreife nicht , wie du dich langweilen kannst ;
mir scheint , du hast eine Abwechslung nach der anderen .

"

„Ich wollte , Herr Schmidt käme bald wieder , da hätte
man doch eine angenehme Gesellschaft .

"

„Ja , nicht wahr , er ist ein sehr netter Mann, " ant¬
wortete die Tante erfreut .

Dora schwieg ; sie hatte etwas Dummes gesagt und
ärgerte sich . Ach, hätte sie doch weit fort von St . Aubpn
gehen können , um nur Hans Söderström nicht wieder
sehen zu müssen ! ^

9 . Kapitel .
^

Die trügerische See .

I>-Äft ,-P ' '

Etwa eine Woche später machte Dora Smalson einer
einsamen Spaziergang nach den Strandfelsen . Sie fühlt !
sich unglücklich und unbefriedigt und dachte sogar daran
bei der verhaßten Stiefmutter im Elternhause zu weilen.

Das Weiter war schwül und still; selbst vom Meerc
her wehte kein erfrischendes Lüftchen , die große Wasser¬
fläche lag fast unbeweglich vor Doras Blicken .

„ Ich wollte, mir wäre auch so still und friedlich zu
Mute .

" sagte sie zu sich, „ob wohl mein Herz noch ein¬
mal zur Ruhe kommt ? Oder muß ich zeitlebens wie
ein gefangener Vogel mit den Flügeln gegen das Käfig¬
gitter flattern ? Die Tante ist die Güte selbst , sie mackst
mir das Leben so angenehm , und doch fehlt mir etwas
ich weiß selbst kaum , was . Wenn doch Herr Schmidt je¬
de Woche einmal käme , ich habe seine Unterhaltung so
gern .

"
Müde setzte sie sich ins spärliche Strandgras und

blickte auf das Meer und dachte über das Unerträgliche
ihrer Lage nach . Sollte sie denn ihr Leben lang in der .
engen, kleinen Villa bleiben? Sollte sie sich denn niemals ^

> irgendwie nützlich machen ? Wenn '
sie schon zum Vater

hätte zurückkehren wollen , die Stiefmutter würde sie nicht
dulden . Oder sollte eine Stelle annehmen ? Sie hatte

nicht verwerten ? Aber war es eine verlockende Aussicht,
in Abhängigkeit stzu sein ?

- Die meisten Mädchen , die sie kannte, hatten ein Le¬
bensziel : sich zu ^ erheiraten . Auch sie wußte ja , Walter
Schmidt würde um sie werben , sobald ihr Benehmen ihn
dazu ermutigte , — aber liebte sie ihn denn genügend, um

seine Lebensgefährtin zu werden ? Er war ein edler,
aufrichtiger Charakter ; wenn er bei ihr war , fühlte sie die
Last des Däferns weniger . Er brachte frisches Leben mit
sich, war ein angenehmer Gesellschafter. Aber verdiente
das Gefühl , das sie für ihn empfand , wirklich den Namen
Liebe?

Sie hatte oft gelesen, daß die Liebe einem verzehren¬
den Feuer gleiche , einer . Leidenschaft, die den ganzen
Menschen umwandM , die nichts gelten ließ außer den
Geliebten . Aber von solcher Leidenschaft spürte sie nichts,
— vielleicht war sie auch nur in Büchern zu finden , viel¬
leicht nur in dev Phantasie überspannter Menschen.
Warum sollte sie sonst an ihr spurlos vorübergehen ?

Nach langem Sinnen stand sie auf und ging nahe
ans Wasser . Keime Menfthenseele war weit mid breit zu
sehen , die Zeit der Flut war nicht mehr fern . Schon be¬
spülten die ersten Wellen den gelben Strand und leckten
zögernd hinaus nach den flachen Riffen .

„ Heute darf ich den Fels -Pfad nicht wählen, " über¬
legte sie, während sie sich für den Rückweg rüstete. Da
hörte sie einen läuten Schrei , Erschrocken blickte sie sich
nach allen Setten um ; es war doch eine menschliche
Stimme gewesen. Jetzt gellte es wieder , lauter und
durchdringender als das erste Mal . Sie beschatete die
Augen mit d<er Hand und blickte nacki den höher gelege¬
nen Felsen . Zuerst korcnte stck nichts sehen , aber bald ge¬
wahrte sie die Umrisse einer weiblichen Gestalt, die auf
einem der Felsen stand.

„ Hilfe . Hilfe ! " ries diese und schwenkte ihr Taft : r-

tuch .
Dora erschrak . Sie erkannte die Gefahr , in der die

Unbekannte schwebte . Dieselbe hatte sich allen Warnun¬
gen zum Trotz auf die, gefährliche Stelle begeben, die nun
durch die Flui ab-gesperrt war .

s Wasser stieg und stieg :



. 14 feindliche Flieger sind gestern abgeschossen worden,

Leutnant Go nt er mann errang seinen 37 . und 38 . ,

Oberleutnant Bert hold den 27 . Sieg im Luftkampf.

OeKlicher Kriegsschauplatz :
Tie Lage ist unverändert .
Oertliche Jnfanteriegefechte riefen in einzelnen Ab¬

schnitten vorübergehende Steigerung des Feuers hervor .

Mazedonische Front :
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister Luden darf s
-«<

Die vier Luftangriffe auf Londons Befestigungs¬

anlagen und Proviantspeicher in voriger Woche müssen

von starker Wirkung gewesen sein . Von unseren Luft¬

schiffen und Fliegern wurden Brände festgestellt , mehr lieg

sich aus der Luft in Erhebung von 2000 Metern zunächst

natürlich nicht ermitteln . Tie englische Regierung aber

gibt ihre Verluste und Schäikdn nie zu und wenn halb

London zugrunde ginge. Aber wenn man drüben über

die deutschen Luftangriffe so recht in Wut geraten ist ,

wenn diese also von der Wirkung gewesen sind , die nur

den Engländern gönnen, dann kommt mit Sicherheit ein

feindlicher Ueberfall auf süddeutsche Städte , offene natür¬

lich . Und so haben wir auch prompt wieder in der Nacht

auf den 1 . Oktober einen Angriff auf Stuttgart be¬

kommen , der von einer Anzahl Flieger , wahrscheinlich

Engländer und Franzosen — vielleicht war
^

auch wieder

ein Amerikaner dabei wie bei dem Angriff auf Rott¬

weil —, ausgeführt wurde . Glasscherben hat es in einigen

Straßen in Menge gegeben , auch Dachziegel, verschiedene

Fensterrahmen und Jalousien wurden demoliert .̂ Im

allgemeinen aber ist der Sachschaden verhältnismäßig ge¬

ringfügig . Allerdings sind drei Personen getötet und fünf

verletzt worden . Auch in Flandern haben sich die Alliier¬

ten in erhöhtem Maße auf Luftangriffe verlegt , die unter

der belgischen Bevölkerung schon viele Opfer gefordert
haben. Tarauf nehmen aber die „Netter und Rächer

Belgiens " natürlich keine Rücksicht . Was ist ihnen Hekuba ,
was sind sie ihr ! — An der Front brüllten die Kanonen

ihr wildes Konzert weiter , Gefechte haben sich nicht ent¬

wickelt. An der französischen Front war die Tätigkeit
auf Erkundungsscharmützel beschränkt . Dagegen haben
allenthalben in der Luft bei dem klaren Wetter Kämpfe
stattgefunden und 14 feindliche Flieger sind besiegt worden .
Es ist bemerkenswert, wie die in letzter Zeit erfreulicher¬
weise so oft genannten Flughelden Leutnant Gontermann
und Oberleutnant Berthold ihre Siegeszahlen in die Höhe
winden ; elfterer hat bereits seinen 38 . , dieser den 27

Gegner niedergerungen .
Major Moraht schreibt in der „Deutschen Tages

zeitung" : Tie an der deutschen Ostfront geglückten Offen¬
siven der letzten Monate haben der feindlichen Heeres¬
kritik viel Kopfzerbrechen gemacht. Man versucht eine
Antwort auf die Frage zu finden : Wird Deutschland die

begonnenen Offensiven fortführen oder wird es an anderer
Stelle schnelle Teilosfensiven mit beschränkten Zielen un¬

ternehmen ? Ich glaube, daß die deutsche Oberste Heeres¬
leitung den Vorsatz mit Energie und Konsequenz durch¬
führen wird , nach Riga und Jakobstadt weitere Teil -

offensiven gegen den russischen Feind zu unternehmen .
Tie Stadt Ostende an der flandrischen Küste , mit

42000 Einwohnern , die größtenteils in der Stadt zu¬
rückgeblieben sind, hat durch die Beschießung der Engländer
zur See am 22 . September und die weitere Beschießung
zur See und vom Lande in der Nacht zum Z6 . Sep¬
tember schwer gelitten . Tie Zahl der Opfer unter der

Zivilbevölkerung ist sehr groß .. Es scheint , daß die Eng¬
länder beabsichtigen, die Stadt ganz zu vernichten.

König Viktor Emanuel von Italien hat den Besuch
in Frankreich nunmehr ausgeführt und mit dem Präsi¬
denten Pvincare die Front besucht . In den von den

Franzosen besetzten Orten des Elsaß wurden Frauen und

Mädchen in Landestracht vorgeführt . Tie Pariser Blätter
sind entzückt über die Anhänglichkeit des Elsaßes . —

Welcher Schwindel ! : , r

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

.MTB . Paris, 1 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: ''- Ziemlich starkes Geschütz jener in der Gegend des

Pantheons, von Hurteoise und Craonne , sowie auf dem rechlen
Maasufer. Oestlich von Auberive haben wir einen Handstreich
des Feindes abgewiesen , dagegen sind wir westlich vom Eormlet-

Verge in die deutschen Limen eingedrungen und haben Kriegs-

>erät eingebracht.
Abends : An der Aisnefront versuchten morgens drei deutche

Abteilungen mach Artillerievorbereitung unsere Schützengräben
nördlich Berry au-Bac zu erreichen. Ein Teil der Deutschen, d m
:s gelungen war , in ein vorgeschobenes Grabenstück unserer Li¬
lien einzudringen , wurde vertrieben . - - An den anderen Punkten
stell unser Feuer die Angreifer an, die fühlbare Verluste er¬

litten . Der Ar lllcnebampf behielt große Lebhaftigkeit wrihrent
des ganzen Tages auf beiden Maasufern , besonders nördlich der
Höhe 344 und

'
gegen den Chaume-Wald zu . — Flugwesen :

Die Deutschen bcichossen die Gegend von Dünkirchen am
27 . , 28 . und 29 . September. Die beiden ersten Angriffen verur¬
sachten nur Sachschaden, der letztere, besonders heftige , hat
mehrere Menschenopfer unter der Zivilbevölkerung gefordert.
Drei deutsche Flugzeuge wurden durch unsere Flieger nn Laüfc
des 29 . September abaeschossen. In der Nacht zum .29 . September
erhielten der Bahnhof Kolmar und feindliche Anlagen nörd¬
lich Soissons einen Besuch unserer Flugzeuge. 4VV0 Kilogramm
Bomben wurden mit Erfolg abgeworfen . > : < s -

Der englische ! Tagesbericht. ü
WTB . London, 1 . Okt. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Während der Nacht hat das Geschützfeuer von bei¬
den Seiten auf dem Schlachtfeld angedauert . Oestlich vom Poly-
aone -Wald zusammcngezogene deutsche Infanterie wurde durch
Feuer zerstreut. Oestlich von Lens wurde ein Bombenangriff
des Feindes durch unsere Truppen abgewiesen .

Früh am Morgen beschoß der Feind schwer unsere Stel¬
lungen zwischen Tower-Hamlet und Polygon -Wald. Hierauf
unternahm er drei Angriffe . Der erste Angriff wurde südlich
vom Rcutclbcck unternommen und durch unser Feüer abäewie -
sen , bevor er unsere Stellungen erreichte. Kurz darauf rückte die
feindliche Infanterie beiderseits der Straße Dpern —Mcnin im
Sckntze einer dichten Rauchsperre und von Flammenwerferab -
teilungen unterstütz' , vor. Es gelang ihr, zeitweise in einen un¬
serer vorgeschobenen Posten einzudringen . Ein sosortiger Gegen¬
stoß unserer Truppen gebot dem Feinde Halt und machte dabei
eine Anzahl Gefangene und brachte Maschinengewehre ein . Im
weiteren Verlauf des Vormittags wurde ein Versuch , diesen
Angriff zu wiederholen , durch unser Artilleriefeuer hintan ge¬
halten . Der Feind unternahm ferner eine Streife gegen un¬
sere Gräben östlich von Loos und nahm dabei einen Mann
rer Besatzung gefangen . ( !) Als sich die feindliche Abteilung
über das Niemand 'and zurückzuziehen versuchte, wurde sie von
unseren Trumen verfolgt und angegriffen . Der eine Mann von
uns wurde sofort wieder zurückgebracht und eine Anzahl Feinde
getötet oder gegangen genommen . Z , '

M - .Z Neues vom Tage .
! Fliegerii - erfall.

Stuttgart , 1 . Okt . In vergangener Nacht zwischen
11 .35 und 12 .45 Uhr wurde Stuttgart zweimal von
feindlichen Luftfahrzeugen angegriffen . Die abgeworfenen
Bomben fielen großenteils auf Straßen und freie Plätze
und verursachten außer zerbrochenen Fensterscheiben, Dach¬
ziegeln usw . keinen erheblichen Sachschaden. Außer eini¬

geil Leichtverletzten, worunter 4 Frauen und ein Knabe,
wurden 3 Männer , von denen 2 keine Deckung aufgesucht
hatten , getötet . Beidemale wurden die feindlichen Luft¬
fahrzeuge durch Abwehrfeuer vertrieben .

Heeresfragen im Hauptansschuß .
'

Berlin , 30 . Sept . Ter Hauptausschuß des

Reichstags nahm gestern folgende Entschließung an :
1 . mit tunlichster Beschleunigung die Entlassung der

Jahrgänge 1869 und 1870 aus dem Heeresdienst her-

beizusühren ; 2 . Maßnahmen zu ergreifen, daß dort , wo
Vater und Söhne an der Front stehen , der Vater auf
Verlanget : aus der Feuerlinie zurückgezogen wird ; 3 .
den Mannschaften und Unteroffizieren während der

Kriegsdauer in regelmäßigen Zeitabschnitten Urlaub zu
gewähren . — Ferner wurde einstimmig ein sozialdemo¬
kratischer Antrag angenommen , der den Reichskanzler
ersucht , eine anderweitige Festsetzung der Löhnung der
Mannschaften und Unteroffiziere herbeizufüh-

tn zwei Stunden muhte es seinen Höhepunkt erreicht ha¬
ben, und dann — wehe dem armen Opfer !

Nirgends -war ein Boot zu finden , der Weg zum
Dorfe fast eine Stunde weit — woher sollte da Hilfe kom¬
men ? Da fiel ihr ein . daß in nicht allzu weiter Entfer¬
nung eine kleine Schankwirtschaft stand . Zwar waren die
Wirte alt . halb taube Leute, aber vielleicht konnten sie
doch helfen.

Sie schwenkte rasch ihr Taschentuch zum Zeichen , daß
sie die Hilferufe gehört habe, und eilte dann , leichtfüßig
wie ein Reh . stach dem Gebäude . Der Wirt war nicht
zu Hause, nur seine alte , hochbetagte Ehehälfte .

„Das muß Fräulein Söderström sein," meinte die
Alte auf Doras Bericht. „Ich sah sie vor einer Stunde
vorübergehen ; sie ist oft am Strande .

"

„Können wir denn gar nichts für sie tun ? "

„Ich weiß wahrhaftig nicht, " sagte die Alte ganz
ratlos .

„Aber ich kann schwimmen, " fiel Dora ein , „ ich will
gleich meine Oberkleider hier ablegen , es sieht mich doch
niemand . Vielleicht gelingt mir die Rettung , und auf
jeden Fall habe ich meine Pflicht getan . "

Gleich danach eilte sie nach vorgenommener Verwand¬
lung an den Strand . Ihre bloßen Füße gruben sich in den
tiefen Sand und erschwerten das Geh?» , so daß sie nicht
so schnell vorwärts kam , wie sie wünschte.

Olga sah sie kommen und trocknete ihre Tränen . Es
wurde doch ein Versuch zu ihrer Rettung gemacht , und
selbst , wenn er mißglückte , war es noch besser, als wenn
sie hier einsam und verlassen hätte ertrinken müssen , ohne
daß eine Menschenseele etwas davon ahnte .

Langsam nur konnte Dora vorwärts kommen ; sie
mußte abwechselnd tief im Wasser waten und auf den
Felsen klettern, dann wieder in weitem Bogen um sie
herumschwimmen : auch batten die scharfen Steine ihr die
Füße wund gerissen , so daß sie heftig schmerzten , aber sie
achtete es nicht . Tapfer kämpfte sie weiter . Olga ver¬
folgte ihre Bewegungen mit fieberhafter Spannung . So
lange sie noch im Trockenen stand, erschien ihr die Lage

-l.c.L _n^L Rrr>m>v ibre Füße

umspülte , glaubte sie , alle Hoffnung anfgcben zu müssen .
Schon waren mehrere Minuten verstrichen , seit sie ihre
Retterin zuletzt gesehen . Hatte diese Wohl ihre Versuche
anfgcben müssen ?

„Wenn Hans es wüßte, " flüsterte sie mit bebenden
Lippen, während sich ihre Augen von neuem mit Tränen
füllten „ O . mein Hans , komm und rette mich ! Und Mut¬
ter . meine Mutier ! O , warum bin ich allein hierher ge¬
gangen ? "

Sie faltete ihre Hände zum Gebet . „O Gott , rief sie,
„ um meiner Mutier willen erbarme dich, laß mich nicht
ertrinken wie Pater und Bruder ! "

Da tauchte Plötzlich ganz in der Nähe Doras Kopf
ins dem Wasser , noch ein paar Sekunden , dann war sie
an Olgas Seite .

„ O, wie gut . wie einzig gut von Ihnen, " schluchzte
Olga .

„ Tie müssen sich tapfer halten wenn ' s gelingen soll .
"

rar die einzige Antwort .

„Ich will alles tun , was Sie mir sagen, " versetzte
Olga .

„Wir müssen zusammen schwimmen, " fuhr Dora fort ,
„ziehen Sie Ihre Oberkleider aus , die sind zu schwer . "

„Aber —"
„Hier gibt's kein „Aber "

, wir müssen unsere ganze
Kraft zusammennehmen, auch Ihre Schuhe Müssen Sie
ausziehen . So , nun schlingen Sie Ihren Arm um mich,
mit dem andern rudern Sie , so gut Me können, und nun
vorwärts mit Gottes Hilfe. Vor allen Dingen aber bil¬
den Sie sich nicht ein, Sie müßten ertrinken, das lähmt
die Kraft ."

Ein leises Stöhnen war Olgas Antwort . Im näch¬
sten Augenblick fühlte sie eine kalte Welle über ihr Haupt
gehen, und „ich ertrinke" war ihr erster Gedanke, aber als

sie gleich darauf wieder über das Wasser emporgehoben
wurde , kehrte auch ihr Mut zurück.

Gewissenhaft rief sie sich Doras Weisungen ins Ge¬

dächtnis zurück und befolgte sie nach besten Kräften , und

sie bemerkte bald zu ihrer Freude , daß sie , wenn auch
kamen.

reu umst zwar nüch folgenden Richtlinien : a)
'

Nnteröffr
^ ere ^ erhalten nach!- einer als Unteroffiziere geleisteter
Kriegsdienst,zeit von 12 Monaten eine Erhöhung dei

' Löhnirng um 20 Prozent , Gefreite und Gemeine nack
einerEÄriegsdienstzeit ^ von einem Jahr 20 Prozent , nack
einer / Kriegsdienstzeit :? von -, 2 Jahren 40 Prozent nnc

^ ach - einer/Kriegsdicnstzeitj von 3 Jahren 50 Prozen !
Erhöhung > der für : sie zuständigen Löhnung , d) be¬
sondere Zulagen , die - iiür bestimmte Funktionen bezcibli
werden, , dürfen auf dreseiErhöhuug nicht angerechnet wer-
net werden . — Schließlich wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , z die Familienunterstützung der
Frauen Von 20 auf 30 ' Mk . , für Kinder von 10 aus
15 Mk. zu,- erhöhen. — Unterstaatssekretär Tr . Wall -
raf hatte - erklärt , daß - die Unterstützungen spätestens am
l . November erhöht worden.

Abänderung des Handelskankmergesctzes.
Berlin , 1 . Okt . Wie verlautet, ist ein Entwurf zur

Abänderung des Handelskammern,esetzes in Vorbereitung
Tie Vorlage dürfte dem Abgeordnetenhaus noch im Lauft
der demnächst beginnenden Tagung zugehen.

„z Auszeichnung Erzbcrgcrs.
Dresden, 1 . Okt. . Dem Zentrumsabg . Erzberger

ist das Offizierkreuz deszsächfischen Albrechtsordens ver¬
liehen worden .

'
s

Fehlernte in Frankreich .
Paris , 30 . Sept. In der französischen Kammer

wurde mitgcteilt , daß die Ernte 35 Millionen Doppel¬
zentner ergeben habe, während der Bedari 90 Millionen
betrage . Abg . Bore verlangte , daß die Ackerbauer von
der Fron ! entlassen werden

'
, sonst gehe das Land einer

Katastrophe entgegen . Abg . Roucin
'

griff die Regierung
heftig an , weil sie den Getreidekommissären 2l) Cen¬
times Prämie gebe für jeden verteilten Doppelzentner .
Dadurch werden Unsummen verschleudert. In einzelnen
Verwaltungsbezirken (Departements ) seien auf diese Weise
bis zu 2 300000 Franken verausgabt worden .

Die Hoffnung Kitcheners .
Berlin , 1 . Okt. Die „Deutsche Tageszeitung " er¬

innert an eine Unterredung des Lord Kitchener mit einem

amerikanischen Zeitungsmann im Dezember 1914 . Als
der letztere auf die große Widerstandskraft Deutschlands
hinwies , antwortete Kitchener, England werde Deutsch¬
land durch Aushnngern bezwingen, und wenn diese nicht
ansreiche, durch die großen Truppenmassm der Entente
und den Rohstoffmangel in Deutschland . Und wenn das
alles nicht zureichen sollte , werde England den Krieg
doch gewinnen . „ Wenn wir ihn nur auf lange Sich!

führen , so wird das deutsche Volk, weil es von Natur

durchaus den Frieden liebt , seine Regierung zwingen,
den Frieden zu suchen und schließlich um jeden Preis
anzunehmen .

" -

! Aus dem Hauptausschusj.
Berlin , 1 . Okt . Tie Gesetzentwürfe betr . die Re¬

form des Wahlrechtes im Hause der Abgeordneten, sowie
die Umgestaltung des Herrenhauses werden voraussichtlich
Ende Oktober oder Anfangs November dem Abgeordneten¬
haus zugehen.

. i : Friedensvermittlung .
Basel , l . Okt. Nach Genfer Berichten meldet Havas

, ans Nom : Ter Vatikan hat am Samstag , mittag die
Antwortnote der Mittelmächte dem englischen Gesandten
übergeben . Ihr ist eine neue Note an die Alliierten
beigefügt . ^ . ,

7 Am Golde hängt . . .
Paris , 1 . Okt . Wie die Blätter melden, wurde

Bolo Pascha verhaftet , nach Eingang eines Telegramms
! ans Nenyork, in dem die Polizei mitteilt , daß Bolo
: Pascha im Jahre 1916 von der Deutschen Bank 1600000

Dollars ausbezahlt worden ist . ^
I Unruhen in Italien . -

s . Lugano , 1 . Okt . In Neapel und' in der Cam-

„eJtzt müssen wir schnell ausbieg?n? rief Dora , „wir
sind an einer gefährlichen Stelle . "

Es waren schreckliche Minuten , die nun folgten , die
Felsen waren ziemlich in gleicher Höhe mit dem Wasser¬
spiegel. und es bedurfte großer Vorsicht , um sie zu ver¬
meiden. Olga wurde schwächer und schwächker ; der Arm,
mit dem sie sich an Dora festhielt, erlahmte , aber : „ Lassen
Sie nicht los ! " rief Dora in abgerissenen Worten .

Das Wasser drang ihr bereits in Mund und Nase,
und auch ihre Kraft drohte zu erlahmen ; von Minute zu
Minute empfand sie Olgas Last schwerer , und schnell wie
der Blitz schoß ihr der Gedanke durch den Kopf : „soll ich
sie loslassen und mich allein retten ? " Aber im nächsten
Moment schämte sie sich dieser Regung . „Solange ich
noch atnren kann, will ich den Versuch nicht aufgeben, "

sagte sie sich, und mit Aufbietung der letzten Kräfte ge¬
lang es ihr , einen Felsen zu erklimmen, auf dem sie mit

Olga festen Fust fassen konnte.
Sobald die letztere sicheren Grund unter den Füßen

fühlte , erholte sie sich schnell.
„ Wie geht es Ihnen ? " fragte Dora und setzte sich

einen Augenblick nieder .
„ Sind wir nun in Sicherheit ? " forschte Olga , ohne

auf Doras Frage einzugehen.
„Noch nicht , aber wir .haben schon viel gewonnen .

"

„Müssen wir wieder schwimmen? "

„ Leider ja . und wir dürfen auch nicht länger säumen .
"

„ Wäre ich nur so stark wie Sie , Sie haben Riesen¬
kräfte .

"
„Es iß nur Hebung, " sagte Dora , mitleidig lächelnd.

Die andere erschien ihr wie ein Kind . „Lassen Sie nur

den Mut nicht sinken," setzte sie tröstend hinzu , „und lassen
Sie sich ein paar Schrammen und Wunden nicht an¬

fechten .
"

„Ich wollte , wir könnten von einem Felsen zum an¬

dern klettern.
"



pagna ist der Kriegszustand erklärt worden . In Turin

sind neue Unruhen ausgebrochen . -

Der Krieg zur See .
, Berlin , 30. Okt. Auf dem nördlichen Seegebiet
, wurden 23 vvff Bruttoregistertonnen versenkt .

Der Fliegerangriff auf London .
London , 1. Okt . Zwei Gruppen von Flugzeugen

und einzelne überflogen zwischen 6 . 40 und 8 Uhr abends

die Küste von Kent und Essex, 4 oder 5 erreichten London .
11 Personen werden als tot , 8 als verwundet gemeldet .

Der Sachschaden ist unbedeutend .

— All
— — — - ^ _

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 1 . Okt . Amtlich wird verlautbart

Vom 1 . Oktober 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz :

An der Jsonzofrout erlahmten die italienischen Jn -

fanterieangriffe . Bei Podlaka auf der Hochfläche von

Bainsizza wurde ein feindlicher , Vorstoß , im Kein : erstickt.
Ter Chef des Gcueralstabs .

Der italienisch ? Tagesbericht .
WTB . Rom . 1 - Okt . Amtlicher Bericht von gestern :

Durch eine überraschende und kühne Unternehmung einer Sturui -

kompaquic unserer zweiten Armee (83 . und 89 . Brigade , Ve¬

nedig , und 357 . und 358 . Brigade , Tvrtona ) haben wir unsere

Stellungen am Südostiaud der Hochfläche von Bainsizza , ver¬

bessert dadurch , daß wir dem Gegner einige Höhen südlich
von Podiace und südöstlich von Madoni Wegnahmen . Wir

haben 79 Offiziere und 1318 Mann gefangen genommen . Wieder¬

holte heftige Gegenangriffe des Feindes unter wütendem Ge¬

schützfeuer
'
wurden abgewiesen . Wir behaupteten unsere Stel¬

lungen . In der Nacht zum 29 9 . und an diesem Tage

sind neue Versuche des Feindes , uns von unseren Stellungen

zwischen dem Kamm des Do ! und den nördlichen Abhängen des

Monte San Gabriele zu Vordringen , erfolglos gescheitert. Wir

haben dort 86 Gefangene gemacht , darunter 6 Offiziere . An der

übrige » Front mächtiges
'

Geschützfeuer und viele '
: > Ueu >

Unternehmungen . Die Tätigkeit in der Luft ist an der ganzen
Jütischen Front ziemlich lebhaft . Unsere Geschwader haben

gestern feindliche Niederlagen am Berge nordöstlich von Na -

bresina beworfen . In der Nacht haben sie die wohlbekannten
Ziele an dem festen Platze Pola mit vorzüglichen Ergebnissen
beworfen . Der Feind hat sich überall kräftig gewehrt und

eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .
'
Zwei feind¬

liche Flugzcuge wurden im Lustkampf getroffen - und sind abge -

stürzt , das eine in der Umgebung von Moiifalcone , das andere

östlich von Ternora .

Die Wirren in Rußland .
London , 1 . Okt . Tie „Central News" melden, daß

der russische Arbeiterführer Gompers , der Millionär

ist, von den Firmen der amerikanischen Rüstungsindustrie
fortlaufend große Geldsummen erhalte , um unter den

Arbeitern die Kriegsstimmung wach zu erhalten . (Ein

schönes Stück Geld wird dabei auch für den Herrn Gom¬

pers abfallen . D . Schr . ))
General Kornilow und 18 Generale sind auf Ver¬

langen des Sovjet ( Arbeiter - und Soldatenrat ) in die

Peter Pan . s -Festung eingebracht . (Tie Festung mit dem

bekannten Staatsgefängnis liegt in Petersburg auf einer

Insel der Newa . Nach neuerer Meldung sei Kornilow

von Kerenski verraten werden . KcrenSki wollte mit Hilfe
Kvrnilows die Bolschewik d . h. die Radikalsozialisten
unterdrücken . Aber die Macht der Bolschewik war schon

zu stark geworden , und um sich selbst aus der Schlhige

zu ziehen , trat jetzt Kerenski gegen Kornilow auf . Er

lockte ihn nach Gatschina , wo er ihn mit seinem Stab

umstellen und gefangen nehmen ließ . Aber während der

schwankende Kerenski sich aus Furcht vor dem .Heer nicht

an Kornilow heranwagte , bestand der Sovjet , in dem

das radikale Element mehr und mehr an Gewicht ge¬

winnt , auf der strengen Verfolgung Kvrnilows . lind¬

er hat jetzt seinen Willen durchgesetzt . Der Schlag gilt

auch Kerenski selbst, der sich denn auch nicht mehr siche «

fühlt . Auf weitere Ueberraschungen darf man sich gefasst

machen . T -. Schr . )
Berit », 1 . Okt . Tie „Tägl . Rundschau" berichte !

aus Stockholm , in Petersburg haben die Gerüchte , daß

England noch vor dem Winter einen günstigen Friede »

erzielen wolle,
'

- starke Unruhe hervorgerusen haben , um

so mehr als man befürchtet , daß auch Rumänien ab -

sallen könnte . Tie Marimaststen arbeiten immer offen¬

sichtlicher auf den Sturz Kerenskis hin , um den Frieden
herbeizusühren .

.

Suchomlinow der Prügelknabe .
Wie », 30. Dept - Bei der Besprechung des Pro¬

zesses Suchomlinow weisen die Blätter darauf hin , daß
die Gerichtsverhandlungen keinen andern Zweck gehabt

haben , als die Welt und vor allem die Geldgeber Ruß¬
lands zu täuschen . Ter Zusammenbruch Rußlands er¬

folgte nicht deshalb , weil Suchomlinow etwa ge¬
nügend vorgesorgt hätte . Rußland war vielmehr mit

Waffen und Munition überreichlich von seinen Verbün¬

deten und Amerika versorgt . Die Anfangserfolge in

Galizien und Ostpreußen sind der beste Beweis dafür .
Aber allerdings ist auf den Schlachtfeldern von Tan¬

nenberg , Angerburg , Gorlice , Krasnik und Limanova der
Grund zum Zusammenbruch gelegt worden . An dieser
Tatsache können die Macher der Suchomlinow -Komödie
nichts ändern . >

Baden .
(-) Karlsruhe . 1 . Okt. (Tie Verbesserung der Tene-

rungsmas -nahmen für Beamte und Arbeiter, ) Tie Karls¬
ruher Zeitung veröffentlicht die Verbesserung der Teue -

rungsmaßnahmeil für Beamte und Arbeiter des Staates ,
sie rückwirkend ans l . Juli in Kraft treten . Tic Kriegs¬

lage beträgt jetzt jährlich : a, für verh . etatsmäßig -'

beamte der Gehaltstarifabteilungen B und C 630 Mk ,
T und E 540 Mk . , F , G und H 450 Mk . , I und
K 360 Mk . : k , für verh . etatsmäßige Lehrer 450 Mk . ;
e , für ledige etatsmäßige Beamte mit einem Tienst -

einkommen leinsckil. Wobnunasaeld ) von nicht mehrmals

! 6000 Mk . und '
für ledige etatsmäßige Beamte Lehret

/ 300 Mk . Tie vollbeschäftigten nichtetatmäßigen Beamter

1 und Lehrer einschl . der im staatlichen Dienst weiter - oder

/ wiederverwendeten Rnhegehaltsempfnnger , erhalten die

Kriegsznlage in dem Betrage , der ihnen im Falle de-L

etatmäßigen Anstellung oder Wiederanstellung zu ge¬

währen wäre . Auch die vollbeschäftigten , nicht bloß zur

Aushilfe angenommenen vertragsmäßigen Bediensteten er¬

halten mit gewissen Ausnahmen die gleiche Kriegszulage .

Bezüglich der Kriegszulagc für nicht vollbeschäftigte nicht

etatmäßige Beamte usw . verbleibt es bei den bisherigen

Bestimmungen . An TeuernngsbeiHilfen und -Zulagen wer¬

den die Ledigen anstelle der bisherigen monatl . Zuwen¬

dungen von 8, 6 und 5 Mk . , solche in Höhe von 12

10 und 8 Mk . erhalten und zwar bis zu einem Jahres -

dienstcinkommen von 2400 (2700 ) Mk . statt bisher 180 (

( 2100 ) Mk . Bei den Verheirateten wird die Einkom¬

mensgrenze von 6000 (6300 ) Mk . aus 8200 (8500 ) Mk .

hinaufgesetzt und die monatl . Beihilfe oder Zulage in den

Ortsgruppen I und la der untersten Einkommensstnft

bis 1800 (2100 ) Mk . um 6 Mk . , im übrigen durchweg

um 4 Mk . erhöht .

(-) Hechingen a . H'., 1 . Okt . (Hindenburg -

feier .)
' Unter riesiger Beteiligung der Bevölkerung des

alt -zollerischen Kreises Hechingen -Haigerloch fand heute

am Fuße der kaiserlichen Standburg Hohenzollern eine

vaterländische Kundgebung zu Ehren Hindenburgs statt .

Ansprachen hielten der Kgl . Oberamtmann T -r . Schön¬

feld und der Historiker der Marburger Universität Pro¬

fessor Hermelink . Im Mittelpunkt der Kundgebung stank

die Pflanzung einer Hindenburglinde . Ein Treue - unk

Vertrauensgelöbnis der alten zollerifchen Grafschaft W

ihrem Kaiser und seinem großen Feldmars ^ all ging in -

Große Hauptquartier .

Mutmaßliches Wetter .

Unter der vorübergehenden Herrschaft eines neuer

Hochdrucks ist für Mittwoch und Tonnerstag weiterhir

vorwiegend trockenes und mildes Wetter zu erwarten

Württemberg .
(-) Stuttgart , 1 . Okt . (Das Beileid des

Königs .) Der König traf heute nachmittag von Be¬

benhausen hier ein und nahm von den durch die Flie¬

ger heute nacht angerichteten Schäden selbst Augen¬

schein U . a . suchte er eine Witwe in ihrer Behau¬

sung auf , die gleich zu Beginn - des Krieges einen Sohn

im Felde verloren hat , um ihr über das neue Mißgeschick ,

das sie getroffen hat , persönlich sein Beileid auszudrük -

ken . Der König wurde von der vielköpfigen Menge

überaus herzlich begrüßt . (G . K . G .)

(-) Stuttgart , 30 . Sept . (Bund erblindeter
Krieger e . V .) In letzter Woche hielt der Bezirk

Württemberg vom Bund erblindeter Krieger im Saal des

Herzog Christoph seine zweite Jahresversammlung ab ,

wozu die Generaldirektion eine Ermäßigung der Eisen¬

bahnfahrt für die auswärtigen Mitglieder nebst ihren

Führern um den halben Fahrpreis nach Stuttgart und

zurück gewährt hatte . Es wurde die Gründung einer

Bezirkskaffe für den Bezirk Württemberg mit einem

Stammkapital von zirka 120 Mk . beschlossen . In einem

weiter angenommenen Antrag wurden die Bezirksleiter
gebeten , in ihren Bezirken dahin zu wirken , daß die Ka¬

meradeik , soweit es ihr Gesundheitszustand zuläßt , die

Arbeit wieder anfnehmen . Nach Erledigung einiger wei¬

terer Angelegenheiten wurde beschlossen, im April oder

Mai wieder eine Versammlung abzuhalten .

(-) Stuttgart , 29 . Sept . (U eberfahren .) Aus
der Straße zwischen Hedelsingen und Wangen wurde

gestern nachmittag der Weingärtner Karl Wayß von der

Straßenbahn einer Borortslinie überfahren und sofort

gelötet .
(-) Lconberg , 1 . Okt. (Gute Aussichten .) Tie

Kartoffelernte ist noch in vollem Gang . Sie fällt nach
Güte und Menge sehr befriedigend aus .

(- ) Bifsingen a . Enz , 1 . Okt . (Vom Unglück
verfolgt .) Der Bauer Tobias Beck, der in seiner

Scheuer Stroh abwerfen wollte , siel , wahrscheinlich durch

Rutschen der Leiter ab und in eine Sense , die ihm

völlig durch die Brust drang , was seinen sofortigen Tod

verursachte . Zwei feiner Söhne werden vom Felde als

vermißt gemeldet .

(- ) Herrcnbsrg , 1 . Okt. (Böse Buben .) In
Gültstein haben zwei Lausbuben einem Verwandten in

kurzer Zeit 2— 3000 Mk . gestohlen , davon mehr als

die Hälfte vergeudet und den Rest einer Hehlerin in die

Hand gespielt . Als einer der Burschen verhaftet wurde ,

zertrümmerte er das Fenster der Zelle und sprang aus

beträchtlicher Höhe ins Freie herunter , wo er liegen blieb .

Er wurde ins Krankenhaus gebracht .

(-) Metzingen , 30 . Sept - (Trei brie mendie -
b e . ) Tie Arbeiter Weidenbach und Losterer von Urach
wurden hier festgcnommen . Sie haben vor 14 Tagen
in der mcch . Flachsspinnerei in Urach Treibriemen im

Werte von 5000 Mk . gestohlen . Tie Riemen befanden

sich noch in ihrem Besitz .

(-) Schwenningen , 30 . ^Sept > (Junge Diebe .)
Bei einem Landwirt in Nordstetten bei Villlngen wurde

ein EinbruchdSiebstahl verübt - und neben Brot ca . 200

Mark , eine Tamenuhr und Ringe gestohlen . Tie Täter

wurde » b '
e . ermittelt . Es waren drei 15 ' - 17jährige

Burschen von hier die den größten T - il des Geldes

noch in Besitz hatten .

Kandel und Verkehr .
, s La sisen a . N -> 30 . Sept . (Vom Weiuprei s .) Die

T a n e -'r hier Inerte . 3 . ?. -,e schlug fast duuhiveg

vor -Nie Qua i A des Heuiiqen ist ganz vorzüglich . Die Prene

lumegcir sich zwilchen Mi Mk . und ^ 0 Mk . pro 3 Hektl.

AUei
'
diugs wuid . u ausiirgs P : e >ic Ins zu lvsO Mk .

bezahlt .

3
der Eimer

Vermischtes .
Die Pe - ren > s Königs Ludwig . 899 an der Zahl , die

der König >ür das Vaterland gespendet hat , sind ir Berlin
um 411060 Mark verkauft worden .

Die englische,! Koufols (feste Anleihen ohne bestimmte Til -

gungspfücht ) eattcn als eine der besten und sichersten Kapital¬
anlagen der Welt . Dü Engländer waren so stolz auf ihre Kon -
sols , daß sie den Zinsftlß auf 2 r/z Prozent setzen zu dürfen
meinten . Der Kurs war 1898 100 bis 110 Prozent : 1914
stand er a " s 90 , 1917 . ist er - 55.

Die Klage der Viehhändler . Der Elsaß -Lothringische Vieh
häudlerv .' rcü ! hat an den Statthalter eine Eingabe gerichtet und
über die Notlage des Vichhäudlerstaudes , die durch das Lan -

desfleiscl amt verschuldet s >i . K ' age geführt . . chi- ch " g
des Landesfleischamts geschehe meist ohne B ' izichuna der clsaß-

lothrü ' gi
" ' m Viehhändler , dagegen dürfe der badische Vieh¬

händler H . W ' " th ' m ' i ; zu
'

2000 Stück Bich wöchentlich für
Rechnung des Landesfleischamis einkaufen .

Lokales .
— Die Zahlmeisterlaufbahn bei der Kaiser

lichen Marine . Bei der Kaiserlichen Marine werden
in nächster Zeit wieder junge Leute als Marinezahl¬

meisteranwärter eingestellt . Schriftliche Gesuche
'um Ein¬

stellung sind an das Kommando der II . Werft -Tivi

sion in Wilhelmshaven zu richten . Verlangt wird min¬

destens Reise für die Prima einer höheren Lehranstalt ,
Alter möglichst nicht über 20 Jahre und See - und Tro
' endienstfähigkeit .

— Kriegswucher . Immer wieder wird berichtet ,

oaß gewissenlose Wucherer unerfahrenen Besitzern von

Kriegsanleihe , insbesondere auf dem Lande die Stücke

weit unter Wert , herausznlocken versuchen , um sie zu

höheren Preisen wieder zu verkaufen . Vor solchen Auf¬

käufern wird dringend gewarnt . Es wird daraus hin¬

gewiesen , daß die Reichsbankanstalten jederzeit , wo ein

wirtschaftliches Bedürfnis zum Verkauf vorliegt , unmittel¬

bar vom Zeichner Kriegsanleihestücke bis zu 1000 Mk .

zum Nusgabekurse von 98 Prozent abzüglich der üblichen
Keinen Gebühren kaufen .

— Schweinezäsftnng . Ter Bundesrat hat aus d -.n -

15 . Oktober ds . Js . eine außerordentliche Aufnahme des

Schweinebestands an geordnet . Tie Zählung wird die

Grundlage für die Verteilung der Futtermittel und für

den Umfang der Schweineschlachtung ergeben müssen . Eine

weitere SchweineMstinig wird mir der allgemeinen Vieh -

zäh ' nna am l . Dezember verbunden sein .

"
- Brennholzversorgung . Tie Verpflichtung

der Waldbesitzer , das anfallende aufbereitete Brennholz

für den Bedarf der Bevölkerung zur Verfügung zu stellen
-md auf Weisung des Forstamts an die von ihm be-

zeichneten Gemeinden , Vereine oder Händler käuflich zu

überlassen , wird durch Ministerialverfügung bis Ende De¬

zember 1917 ausgedehnt . Tie Befugnis der Holzver¬

kaufsstelle bei der Forstdirektion erstreckt sich auch aus

das Abfallholz aus Sägewerken , Holzwarenfabriken und

dergleichen .
— Kartoffelkraut und Rübenblätter . Tie Be -

zugsvereinigung der deutschen Landwirte , G . m . b . H . ,

Berlin W . 35 , Potsdamer Straße 30 , macht bekannt , daß

sie grünes Kartoffelkraut , getrocknet , und getrocknete Rü¬

benblätter zum Preise von 300 Mk . für 1000 Kilo ohne

Sack, waggonfrei Verladestation , übernimmt .

— Wünschelrute . In der „ Münchener medizini¬

schen Wochenschrift " berichtet Professor Tr . Olpp - Tü¬

bingen über den Versuch mit einer Wünschelrute im medi¬

zinisch-naturwissenschaftlichen Verein , mit der verstecktes
Gold gefunden wurde . Der Mann , der die Rute besaß ,
konnte mit ihr feststellen , ob jemand in der Versammlung
Gold bei sich führte , in welcher Tasche usw . Mit Hilfe
der isolierenden Wirkung des Papiers konnte der Wün -

A' lrutenbesitzer Gold , das am Körper versteckt war , fin -

oen . Prof . Olpp glaubt , daß vielleicht auch im Leibe

verborgenes , also verschlucktes Metall mit der Rute ge¬

funden werden könnte .

— Der Oktober . Ter Oktober ist der Moftat e .
fröhlichen Weinlese , der Weinmonat . Er ist aber auch
der Monat des Laubfalls ; es geht mit Riesenschritten
dem Winter zu . Als Mahner an diesen erscheint am
16 . Oktober der heilige Gallus von dem das Volk sagt :
St . Gallen — llißt den Schnee fallen ; Nach St . Galt —

bleibt die Kuh im Stall . Im Durchschnitt nähert sich
das Tagesmittel der Lufttemperatur der mittleren Jahres -

wärme , es beträgt in milden Gegenden 9,6 bis 10 Grad
Celsius . Nimmt man 12 Grad als Grenzwart für dos

Bedürfnis nach Zimmerheizung an , so wäre eine solche
durchschnittlich vom 2 . Oktober an notwendig , bei 10
Grad Außentemperatur dagegen vom 15 . ab . Zu Be¬

ginn des Oktobers erfolgt der Sonnenaufgang um 6 Uhr
22 Minuten , ihr Untergang um 6 Uhr 4 Almuten ; im

Laufe von 31 Tagen wird der Tageshelle 1 Stunde
48 Minuten genommen , sodaß am letzten Oktober der

lichte Tag eine Dauer von nur 9 Stunden 59 Minuten

aufweist . Sitzt im Oktober das Laub noch fest am Baum
— fehlt ein strenger Winter kaum . Allzufrüher Frost
läßt einen gelinden Januar und Hornung vermuten :
Oktober rauh — Januar und Februar lau ; Wenns im
Oktober friert und . schneit , so bringt der Januar milde
Zeit .

— Bittschrift an den Reichstag . Eine Anzahl
von Kriegsbeschädigten will eine Eingabe an den Reichstag
um Erhöhung der Kriegsrente richten . Tie Eingabe , die
von der Rheinprovinz ausgeht , soll mit vielen Unter¬

schriften ausgestattet werden .
— Paketfendnngen an Kriegsgefangene in

Lttßkand und Sibirien . Tie Noten Kreuz-Vereine und
die Hilfen für kriegsgefangene Deutschen nehmen , wie

mitgeteilt wurde , Bestellungen auf Lebensmittel und an¬
dere Pakete für deutsche Kriegs - und Zivilgefangene in

England und für Gefangene in Frankreich entgegen . Es

ist nun ein gleicher Bestelldienst auf Lebensmittelpakete
auch zum Versand an die deutschen Kriegsgefangenen
in Rußland und Sibirien eingerichtet worden . Näheres
über den Breis und Zusammensetzung der Pakete erfahren



die Angehörigen vön dem örtlichen zuständigen Roten
Kreuz-Verein

'
oder der Hilfe für kriegsgefangene Dvntsche .

Dieser Paketdienst kommt aber ausschließlich für Kriegs¬
gefangene und nicht auch für die in Rußland und Sibirien
' arückgehaltenen Zivilpersonen in Frage .

— Der Zuckerpreis . Der Staatssekretär des
Kriegsernährunasamts hat verordnet , daß , da Neurege¬
lung des Verkehrs mit Zucker im Betriebsjahr 1917/18
nicht vor 1 . Oktober möglich ist, das geltende Zucker¬
recht bis auf weiteres auch für das neue Betricbsjahr
bestehen bleibt . Der Verbrauchszucker, der nach dem
10 . September geliefert wird , soll nach dem Preis des
neuen Jahres , der etwa Mitte Oktober veröffentlicht wer¬
den wird , bezahlt werden . Soweit Kommunalverbänden
noch Zucker für Oktober zu liefern ist, bleibt es bei dem
alten Preis .

— Gerstenbrennerei . Tie Reichsgetreidestelle, der
für das Wirtschaftsjahr 1917/18 auch die Versorgung der
Brennereien ' mit Gerste obliegt , wird sich zur Durch¬
führung dieser Aufgabe der Vermittlung der Spiritus -
Zentrale bedienen, die zu diesem Zweck eine besondere
„ Gerstenverteilungsstelle der Spiritus -Zentrale G . m . b .
H .

" in Berlin W . 50 , Tauentzienstraße 10, eingerichtet
hat . Tie Leitung derselben ist dem bisherigen Direktor
der Reichs-Gerstengesellschaft Karl Weingart übertragen
worden . Alle Brennereien , die Gerste eigener Ernte zu
verarbeiten beabsichtigen, sowie die auf Belieferung durch
die Reichsgetreidestelle angewiesenen, haben sich wegen ,
ihrer Versorgung an diese „Gerstenverteilungsstelle " zu
wenden . Ausgenommen sind nur diejenigen , welche durch
den Verband der deutschen Preßhefe -Fabrikanten belie¬
fert werden oder mit der Süddeutschen Spiritusindustrie ,
Kommanditgesellschaft in München , verrechnen.

— Warnung vor Schokoladepulver . Ein mund -

fertiger Reisender sucht zurzeit Verkaufsgeschäfte und auch
Private auf , um ein „ Schokoladepulver" , dessen Muster -
orobe von leidlicher Beschaffenheit ist und von einer Firma
Dessau L Komp, in Hamburg , Horstberg und Sohn in
Köln oder einem sonstigeil Namen herstammen soll, an -

zubringen . Vielfach , und besonders in kleineren Städten ,
werden Bestellungen gemacht . Trifft dann die Sendung
gegen Nachnahme ein , so stellt sich heraus , daß die Ware
dem Muster in keiner Weise entspricht. Sie ist durchaus
minderwertig , übelriechend und gesundheitsschädlich. Tie
Firmen Dessau L Komp . , Horstberg und Sohn usw.
er -stieren gar nicht und die Abnehmer sind geschädigt
und betrogen . Daher sei jedermann vor diesem Schoko-
wdepulvcr , das angeblich aus dem Ausland bezogen sein
- B , gewarnt .

— Puddingpulver . Ein Gemenge aus 80 Pro -
u w Vohnenmehl und 20 Prozent Weizenmehl für 12 Mk.
ie Pfund wird gegenwärtig als Puddingpulver verkauft .
An » sind Puddingpulver zwar ganz überflüssig und im
Webranch unverhältnismäßig teuer , aber man würde unter
den heutigen Verhältnissen natürlich nichts dagegen ein-
weiidcn , wenn wirklich brauchbare Pulver zu einem an¬
gemessenen Preise cingeführt würden . Das trifft auf die
jetzt cinecführlen Marlen „Madona " und „ Imperial "

aber and ; aar w D zu . Sie sind teuer und als Pudding¬
pulver n

' ' >v .
- me '

, höchstens als Suppenpnlver ver-
wer ' - w A - Bezeichmina „Puddingpulver " ei>"
arvw / wer -- ! ! De m.

Für Obstversorgnng .
Bon der Landesversorgungsstelle wird uns geschrieben :
In den Vorschriften über die Obstregelung ist bekannt

lich vorgesehen , daß im Bedarfsfälle einzelnen Kvmmnnal -
verbändeu Handelsvorrechte in der Weise ekngernumt wer¬
den tönuen , daß die Beförderungsgenehmigung Händler ' '
oder Verbrauchern oder beiden nicht erteilt wird . De .
Zweck dieier Vestimmung ist der , den Ertrag gewisser
Uebrrschnßbezirke für die Versorgung derjenigen Bevöl¬

-Städt. Trockeuauisge
ist bis auf weiteres nur Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag geöffnet . Stcrdtbuuanrt .
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kerung Voll Bedarfsbezirken sicherzustellen, die sich ihren
Bedarf nicht selbst durch Bezugsscheine verschaffen kann.
Es ist acso eine Vorschrift insbesondere zum Schutze der¬
jenigen , namentlich minderbemittelten Bevölkerung , der
Beziehungen zu Obsterzeugeru und die Zeit und das Geld
fehlen , socche Beziehungen anz" knüpfen. Wo solche Vor¬
rechte bestehen , handelt es sich also nicht, wie vielfach
irrtümlich angenommen wird , um eine Sperimraßnahme
der betreffenden Oberämter zu Gunsten der Bczirksbevöl-
kerung, sondern im Gegenteil um eine Maßnahme ftE
gewisse Kreise anderer Bezirke.

Neuerdings hat nun die Versorgung der Bedarfsbe¬
zirke einen Stand erreicht, der eine Äbschwächung der
erwähnten Sondermaßnahmen zuläßr . Es ist deshalb von
jetzt ab den Verbrauchern , nicht auch den Händlern ,
wieder möglich , mit Beförderungsscheincn der Landes -
versorgungsstelle aus sämtlichen berechtigten Bezirken wie¬
der alle Arten von Speifeobst zu beziehen. Das
Gleiche gilt für Mostäpfel mit Ausnahme der Bezirk «.
Herrenberg , Kirchheim, Oehringen , Ravensburg , Tettnang ,
wo die Bevorrechtnng der Bezirksobstsiclle bestehen bleibt.

Bei dieser Gelegenheit fei auch darauf hiugewiesem,
daß mi ' Beförderungsscheinen von Pder der Obstgruppe . .)
die auf den Antragskarten enthalten sind, die zulässige
Menge bezogen werden kann , daß also beispielsweise die
zulässige Kopfmenge nicht bloß für unsortierte Tafel¬
äpfel, sondern auch für sortierte Tafeläpfel zum Bezug
zugestanden wird . Ter Stand der Obstversorgung machte
sodann möglich, von jetzt ab denjenigen , die keine Most-
kpfel beziehen, den Bezug der doppelten Menge unsor¬
tierter Tafeläpfel wie sonst zu gestatten,

— Der Kaiser als Kriegsanleihezeichner . Wie
ans von zuständiger Seite mitgeteilt wird , HP sich der
Kaiser an -allen früheren Kriegsanleihe so ainffiap der
7 . Kriegsanleihe mit bedeutenden Kapitalien beteiligt .

'Bei dieser Gelegenheit fei auch erneut hervorgehoben,
daß sowohl der Kaiser wie die Kaiserin eine große
Anzahl wertvoller Gold- und S -chmucksachen der Reichs-
öank zur Verfügung gestellt haben, mit der Bestim-
nung , sie zur Abbürdung unserer »Mslandsverpslich -
nng zu verkaufen. _ u. . . .. . . . /—

- - Bischof « rv Kriegsanleihe . Das „ Kirchliche
Amtsb att " der Diözese Rottenburg weist darauf hin , daß
infolge des fortoauernden Kriegswillens unserer Feinde
eine weitere Kriegsanleihe zur unumgänglichen Notwen¬
digkeit wurde . Ein glänzender Erfolg derselben vermöge
den Feinden die Ensichl-ossinheit des ganzen Volkes mit
der Reichs- und Heeresleitung den bis heute für uns sieg¬
reichen Krieg auch einem siegreichen Endeheutgegcuzu - >
führen , im hechten Lichte zu zeigen. Tie Geistlichkeit wird
ermahnt , msi aile mögliche Weise auf eine allseitige Betei¬
ligung bei der Anleihe mitzuwirken . Ueber das Geschehene
sollen die Pfarrämter bis 1 . November an die Tekanat -
ämter berichten.

— Mlüegsarrleihe . Auf die 7 . Kriegsanleihe wur¬
den gezeichnet : Von der 3 . Kompagnie vom Eandwehr -

Ersatz -Batl . Nr . 121 (Heilbronn ) innerhalb 3 Tagen
30 Ooü Mk . — Von der evang . Kirchengemeinde in Forch-

tenbcrg OA . Oehringen 30000 Mk . ( zus . jetzt 100 000
Mk ) . — Ans den Mitteln der Stadt - und Stistungs -,
vslege in Ebingen 50 000 Mk . (bis jetzt zus . 450 000
Mk . ) . — Vom Tarlehenskassenverciil Hüttlingeu vei Aalen
' -0 000 Mk . (bis jetzt 250 000 Mk . ) .

sp . Der Württ. Lanvesverein für Kriegsr-
Deimstättcn wird seine Herbsttagung am Samstag , 13.
Oktober l917 im Bürgermusenm in Stuttgart abhalten .
Abends 8 Uhr wird Herr Adolf T a m a s ch k c auS Berlin
in einer önenUichen Versammlung über den Stand der
deutsche » Krieaerheimstättenbewegung , ihre Gegrier und

ihre sin .-Dru . Ein zahlreicher Besuch der . Tagung
ist A " N -AD V ' 'nme - wa .

— Die Herstellung von Sauerfntter . Wir
möchten es nicht unterlassen , in diesem Jahre ganz be¬
sonders auf die Konservierung von Futtermitteln , namelv --,
lich von solchen, die sehr leicht verderben , aufmerksam
zu machen . So ist das Einsäuern von Rübenblät¬
tern - und Köpfen , das ja längst vor dem Kriege be¬
kannt war , eine Maßnahme , die uns wertvolle Futter¬
mittel für unsere Viehbestände auf lange Zeit hinaus
erhält . Da wo keine besonders auszementierten Gruben
vorhanden sind , genügen auch einfach rechtwinkelige aus¬
gehobene Gruben von 1—1,20 Meter Tiefe . ' Länge und
Breite derselben werden durch die einzusäuernde Menge
bestimmt . Tie Rübenblätter - und Köpfe werden in diese
Gruben schichtweise gelegt und festgetreten. Eine kleine Zu¬
gabe von Viehsalz ist anzuraten . Ist die Grube ge¬
füllt , so werden die Blätter mit einer Erdschicht von
nahezu einem Meter Ticke bedeckt. Um die oberen Rü¬
benblätter vor allzu vielem Schmutz zu schützen, kann
man sie auch mit einer Deckschicht von Spreu versehen.
Es ist darauf zu achten , daß^ wenn bei dem Gärnngs -

-r-rozeß die Grube etwas einfällt , die entstehenden Risse
siofort wieder mit Erde zugepeckt werden , damit . nicht
die Milchsäuregärnng , .die nur bei Luftabschluß vor sich
geht, beeinträchtigt wird . Tie Entnahme des Futters ge¬
schieht ' so , daß dasselbe an der Schmalseite der Grube
senkrecht abgestvchen wird , um den Luftzutritt möglichst
zu verringern . Die so behandelten Rübenblätter erhalten
sich bis Frühjahr , ja bis in den Sommer hinein und
können an Mast - und Milchvieh verfüttert werden . Jün¬
geren Tieren und tragenden Kühen gibt man sie nicht
als Haupt - , sondern als Beifutter . — Bei dieser Ge¬
legenheit wäre auch darauf aufmerksam zu machen, daß
die inneren zarten Rübenblätter ein vorzügliches Gemüse,
ähnlich dem Spinat , abgeben und für die menschliche
Ernährung von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind.
Auch möchten wir an dieser Stelle darauf Hinweisen , daß
zur Streckung der Gemüsebestände, die mancherorts durch
Raupenfraß stärk gelitten haben, die Stiele von Weißrüben
sehr gut verwendet werden können. Tie Rübstiele und
eoenso die Mittelrippen der Blätter werden von der
B/attsprinte befreit , klein geschnitten und dann ähnlich
wie Sauerkraut und Bohnen eingesäuert . . -.ooisi

— Der Kaiser als Kriegsan ! e 'cht ; e '
ch ;rer . Wie

:nS von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat sich der
laiser an allen früheren Kriegsanleihen so auch an der
l . Kriegsanleihe mit bedeutenden Kapitalien beteiligt .
Kei- dieser Gelegenheit sei auch erneut hervorgehoben ,
. aß sowohl- der Kaiser wie die Kaiserin cineB große
Knzahl wertvoller Gold- und Schmucksächen der Rcichs-
mnk zur Verfügung gestellt haben , mit der . Bestim -

nung , sie zur Abbürdung unserer Auslandsverpslich -

Ang zu verkaufen . . - ..V -- v '

— PräzisisKsgewichte in den Apotheken . Nach
Mitteilung des Preußischen Kriegsministeriums sind die
in den Apotheken gebrauchten Präzisionsgewichte als nicht
unter die Bekanntmachung über die Beschlagnahme von
Gegenständen aus Kupfer , Messing usw . fallend zu be¬
trachten .

Weiterer Krenx -Uitter 2 . Kl .
MD7 Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurden ferner

geschmückt : Schütze Karl Wildbreit , 2 Sohn
, des Albert Wildbrelt , Stationsdiener a . D . hier.

MB ' . Wir gratulieren .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . - Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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Karl Schober ,
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Kaufe jedes Quantum ge¬
brauchte Blumentöpfe, sowie
1 oder 2 guterhaltene jeiserne
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Berlin C 54 » Linienstr . 19.
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Katalog gratis .
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81v6k
auf 1 . Januar zu vermieten.

G . Zinser , Juwelier.
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Uüchentisch
hat zu verkaufen.

K . Kofman « Me .
Bestellungen auf 97 "/»

Gummiband
für Strumpfbänder ,
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MKLSrLM
nimmt entgegen.

Julius Schrnid , Gipser.

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Rodert Kievinger
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l wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen a

25 Pfg . bei
' Carl Mich . Kott .

8pä »e
Chemische Reinigung im Hause
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i Carl Mich . Dott .
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